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Im Jahre 1998 fanden zwei Tref fen der Arbeitsge­
meinschaf t statt, zunächst im Rahmen der 22. Jahres­
tagung der Gesel lschaf t fü r Klassifikation an der 
Technischen Universität Dresden, wenige Tage später 
anläßlich der Jahrestagung des Mittel­ und Ostdeut­
schen Verbandes fü r Alter tumsforschung an der Fach­
hochschule Neubrandenburg . Hintergrund dieser Ent­
scheidung war das Bestreben der Arbei tsgemein­
schaft, sowohl mit den mathematisch orientierten 
Nachbarwissenschaf t lern im interdisziplinären Ge­
spräch zu bleiben als auch den Facharchäologen die 
Möglichkeit zu bieten, sich über neue Tendenzen auf 
dem Gebiet der A n w e n d u n g quantitativer Methoden 
in der Archäologie zu informieren. (Es muß freil ich 
hinzugefügt werden, daß dieser "Spagat" den wenigen 
aktiven Mitgliedern dieser Arbei tsgemeinschaf t nicht 
so leicht fällt und im Extremfal l die Verpf l ichtung zur 
Präsenz auf zwei aufwendigen Veranstal tungen in sich 
birgt). 

In Dresden galten drei Vorträge der Archäologie . 
C. B U C K (Cardiff) ( B U C K et al. 1996) konnte mit 
ihren sehr lebendigen Ausführungen über "Bayesian 
Statistics for Archaeology: an illustrated introduc-
tion" zeigen, welche Möglichkei ten die Einbeziehung 
von a priori­Wissen in so manche archäologische 
Analyse eröffnet : von der sinnvollen Auswahl deut­
barer peaks der Radiocarbonkurve über kritische 
Überlegungen zum "megali thic yard" bis zu Proble­
men der Dendrochronologie und der anthropologi­
schen Altersbes t immung mit Hilfe von Untersuchun­
gen zum Zahnwachs tum. 

M. S T O C K (Halle/S.) stellte seine gemeinsam mit 
J. W E I S B R O D (Halle/S.) erarbeiteten Überlegungen 
zur mathematischen Model l ierung sich überlagernder 
Sachverhalte in der Archäologie ­ anhand von Bei­
spielen aus der Schnurkeramik ­ vor. Korrespondenz­
analysen schnurkeramischer Gräber mit zumindest 
zwei Gefäßen ergeben hinsichtlich der Gruppierung 
gemäß den Merkmalen von Verzierung und Form 

stets eine größere Anzahl von Faktorenebenen, die 
nicht immer leicht zu deuten sind. Es wird versucht, 
Punktwolken von Befunden (Gräbern) in möglichst 
hochdimensionalen Unter räumen zu f inden und mit 
Hilfe für diese Punktwolken charakterist ischer Bestat­
tungsmerkmale zu deuten. 

Ein dritter Vortrag von P. I H M (Marburg) betraf 
"Analysis of sherd frequencies with the Mantel-
Haenzel test" ­ Untersuchungen von Scherbenhäuf ig­
keiten in bandkeramischen und metallzeit l ichen Be­
funden, bei denen der Chi­Quadra t ­Tes t nicht zur An­
wendung kommen kann. 

Die anschl ießende Mitg l iederversammlung der Ar­
bei tsgemeinschaf t galt der Frage der nächsten Zusam­
menkünf te , so auf dem nächsten deutschlandwei ten 
Archäologenkongreß 1999 in Heidelberg. Lebhaf t dis­
kutiert wurde die Frage, ob und in welchem Rahmen 
die Arbei t sgemeinschaf t Tutorials für Archäologen zu 
best immten Spezialgebieten der quanti tat iven Metho­
den anbieten sollte, so z. B. zur angewandten Statistik. 

Ein solches Tutorial stand als zweitägige Veranstal­
tung der Arbei t sgemeinscahf t gleich am Beginn der 
Neubrandenburger Tagung: I. H E R Z O G (Bonn) führ­
te im "ausgebuchten" Computerkabine t t der Fach­
hochschule in das geographische Informat ionssys tem 
M a p i n f o ein. (Einige Anmeldungen über die Maxi­
malzahl von 15 Kurste i lnehmern hinaus konnten nicht 
berücksichtigt werden, so daß eine Wiederho lung die­
ser Veranstal tung ins Auge gefaßt wird.) 

Im Anschluß an diese Einführung fand das alljähr­
liche Treffen der Arbei t sgemeinschaf t statt, diesmal 
als eine nur halbtägige Veranstal tung. Ein Rahmenthe­
ma für die Vort ragsanmeldungen war nicht vereinbart 
worden, so bestand ­ wie stets ­ die Gelegenheit , sich 
zu freien Themen zu äußern. Zumindes t die beiden 
letzten gehaltenen Vorträge sollen publiziert werden. 

M. S C H A I C H (Altenthann) hielt ein Referat über 
"Computergestützte Grabungsdokumentation - zum 
Einsatz neuer Technologien für die beschleunigte Do-
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kumentation und Auswertung fund- und befundreicher 
Grabungsprojekte". Vorgestellt wurden vor allem 
praktische Beispiele des Computereinsatzes im Gelän­
de von der Koordinateneinmessung mit Hilfe yon 
GPS bis zum "elektronischen Fundzettel". 

Die "Metrische Analyse keramischer Formen" 
stand mit zwei Fallbeispielen aus der westafrikani­
schen Savanne und der urnenfelderzeitlichen Sied­
lungskeramik im Mittelpunkt des Beitrages von 
G. RÜHL und P. WENDT (beide Frankfurt/M.). Mit 
Hilfe von Faktorenanalysen der Meßwerte von Gefä­
ßen werden objektivierbare Kriterien für deren Klassi­
fikation herausgearbeitet. 

U. EISENHAUER (Dreieich), C. MISCHKA, 
D. RUPPRECHT (beide Köln), Th. SAILE (Göttin­
gen) und A. ZIMMERMANN (Köln) sprachen über 
"Anwendungsmöglichkeiten des Affinitätskoeffizienten 
­ Eine Maßzahl für Siedlungskontinuität, stilistische 
Periodisierung und für die Beurteilung sozialer Ver­
hältnisse". Die Untersuchungen anhand von Beispie­
len zur altersdifferenten Grabbeigabenausstattung in 
unterschiedlichen Perioden und zur Siedlungsplatz­
wahl urgeschichtlicher Populationen in verschiedenen 
Regionen Hessens beruhen auf der Errechnung eines 
dem Chi­Quadrat­Abstand vergleichbaren Maßes (bei 
dem der Zähler als Differenz von Beobachtungs­ und 
Erwartungswert jedoch nicht quadriert wird und somit 
die Information zur Über­ oder Unterschreitung der 
erwarteten Häufigkeit erhalten bleibt). Eine lebhafte 
Diskussion entspann sich um das Problem der Nor­

mierung dieser von der Gesamtzahl der Beobachtun­
gen abhängigen Werte (um damit auch Stichproben 
differierenden Umfangs miteinander vergleichen zu 
können). 

Im Vordergrund der sich anschließenden Mitglie­
derversammlung stand auch bei der Neubrandenbur­
ger Tagung wieder die Planung des Rahmenthemas 
für den Heidelberger Kongreß. Das Rahmenthema 
sollen "Archäologische Verbreitungskarten ­ von der 
Quellenkritik zur Aussage" bilden. "Freie Themen" 
sind daneben selbstverständlich auch erwünscht. Mög­
licherweise wird das Programm durch ein Tutorial zur 
Anwendung von Datenbanken ergänzt. 
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